
M odellmaßstab 1 :42  
W ellenhöhe 5 m 
W ellenlänge 110 m

M odellm aßstab 1:300  
Stehende W elle 

W ellenhöhe 10 ni 
W ellenlänge 110 in

O M

Oie senkrechte Wand des Modells erlaubt 
keine Uberspülung durch Wellen 

________________ -15,CO_____________

Maßstab 1 cm — 4 m 
Standfestigkeits­

berechnung 
W ellcnhöhe 9 m 
W ellenlänge 185 in

Modellmaßstab 1 :5 0  
Stehende W elle 

W ellenhöhe 18 m 
W ellenlänge 185 m

M odell maßstab 1 :65  
Stehende W ellen  

W ellenhöhe 9 m 
W ellenlänge 185 m

wstotfgewich} 
eingefüueht 
m 1,3 tim?

%2.5mm
fä tlm *

739

DIE BAUTECHNIK
14. Jahrgang BERLIN, 4. Dezember 1936 Heft 52

Vermischtes.



74Ö Vermischtes
ÖIE BAUTEÖHftlR

Fachschrift f. d . ges. B auingenieurw esen

nach dem Ähnlichkeitsgesetz hergestellt werden. Auch sollen die Versuche 
lehren, daß im G egensätze zu der von einigen Sachverständigen auf­
gestellten Theorie die ankomm enden W ellen nie durch Zurückwerfen am 
W ellenbrecher in die sogenannte stehende W elle mit doppelter Schwingungs­
w eite um gew andelt werden, sondern daß sie immer ihre Eigenart, wenn 
auch etwas verändert, beibehalten, und daß sie Beanspruchungen auslösen, 
die jene bedeutend übersteigen, die eine entsprechende stehende Welle 
auslösen könne. Abb. 1 zeigt die Ergebnisse und läßt erkennen, daß 
eine Welle von 5 m Höhe und 110 m Länge eine um 2 6 %  größere Be­
anspruchung auslöst als eine stehende Welle gleicher Länge, aber doppelter 
Höhe.

2. Die Versuche an einem Modell des M ustapha-W ellenbrechers zeigen, 
daß Wellen von 9 m Höhe und 185 m Länge, wie sie am 3. Februar 1934 
zur Zerstörung führten, eine Beanspruchung von 147 t je  lfdm auslösen, 
eine Beanspruchung, die 3 5 %  über der einer stehenden Welle mit 
18 m Höhe liegt. Gleichzeitig wird dabei der Fundamentkörper bis zu
8,25 kg/cm2 beansprucht (Abb. 2).

3. Das Modell des Catania-W ellenbrechers wurde ebenfalls untersucht 
und festgestellt, daß W ellen von 7,5 m Höhe und 155 m Länge, wie

Bauwerk keine Gefahr droht. Gleichzeitig sollen die Versuche gezeigt 
haben, daß die Breite des Fundamentkörpers und die Neigung seiner 
Seltenwände keinerlei Einfluß auf die Beanspruchung des Mauerwerks 
ausüben können (Abb. 4).

Bei den Versuchen konnten die Verhältnisse nicht untersucht werden, 
die sich ergeben, wenn die Wellen ln ihrer freien Entwicklung durch 
gleichzeitig herrschenden Sturm gehem m t werden und dadurch einen Teil 
des W ellenbrechers besonders beanspruchen können. Erfahrungsgemäß 
sind jedoch solche W ellen erheblich kürzer als Wellen gleicher Höhe ohne 
Sturm. Deshalb wird verm utet, daß die Gesamtbeanspruchung solcher 
W ellen trotzdem erheblich unter der durch die Versuche erm ittelten liegt. 
Ferner ist der Angriff durch eine brechende Welle im wesentlichen 
dynamisch und nur von kurzer Dauer und beansprucht den W ellenbrecher 
viel mehr auf Abscherung als auf Kippen oder G leiten, so daß die Ver­
suchsergebnisse in diesem Punkte keiner Ergänzung bedürfen sollen. Aus 
den Versuchen leitet Cagli einige durch die angegebenen Zahlen ergänzte 
Grundregeln ab. Danach Ist es unter anderem besonders wichtig, dann, 
wenn der W ellenbrecher auf einem Fundam entkörper aufgebaut werden 
muß, dafür zu sorgen, daß in diesem möglichst keine größeren freien
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Abb. 3. Modellversuch über W ellenbeanspruchungen 
der neuen Ostmole von Catania.

Abb. 4. Modellversuch über W ellenbeanspruchungen 
der neuen Ostm ole von Catania bei verschiedenen Bettbreiten,

beim damaligen Sturm, eine Beanspruchung von 125 t je lfdm auslösen 
(Abb. 3). Der Fundam entkörper wird dabei mit 6,7 kg/cm2 beansprucht. 
Der W ellenbrecher von 12 m Dicke wäre dieser Beanspruchung gewachsen 
gew esen, wenn seine einzelnen übereinanderliegenden Blöcke miteinander 
verbunden gewesen wären.

4. Aus den M odellversuchen wird geschlossen, daß die Beanspruchung 
durch ankomm ende Wellen bei einem W ellenbrecher mit senkrechten 
Wänden sich um %  mal der Tiefe unter dem ruhigen Seespiegel in m, 
vom Höchstwert gerechnet, ermäßigt. Beträgt also die Höchstbeanspruchung 
6 t/m 2, so erreicht die Beanspruchung in 3 m Tiefe unter dem ruhigen 

2
Seesp iegel: 6 — 3 - ^ = 4  t/m 2.

Bei allen Modellversuchen, bei denen die Fundam entkörper in 15, 
21 u. 18 m Tiefe liegen und die M auersohlen sich in 10, 13 u. 10,5 m 
Tiefe entsprechend den Maßen In Genua, Algier und Catania befinden, 
konnten Wellen von 7, 9 u. 7,5 m Höhe keinerlei Zerstörung bew irken; 
auch dann nicht, wenn die W ellenlänge das 40fache der Höhe betrug. 
Daraus wird geschlossen, daß im mer dann, wenn, was die Regel bildet, 
die Seetiefe an der Seite des Bauwerks das Doppelte der höchsten be­
obachteten W ellenhöhe übersteigt und wenn die Mauersohle in einer 
dem 1,5fachen der gleichen W elienhöhe entsprechenden Tiefe liegt, dem

Räume vorhanden sind. Bei seiner Herstellung sollen daher Steine ver­
schiedenster Größe verw endet w erden, um ein dichtes Gefüge zu erhalten.

Auch soll vor Errichtung des W ellenbrechers dem Fundam ent aus­
reichend Zelt zum Setzen gelassen w erden. Muß man W ellenbrecher mit 
senkrechten W änden bauen, so ergeben die Versuche eine ausreichende 
Zahlengrundlage für seine Berechnung. Je  größer die Beanspruchung 
durch W ellen, um so tiefer muß die M auersohie liegen, damit der 
Fundam entkörper nicht unnötig beansprucht wird. Ü bersteigt die Wellen­
höhe nicht 4 bis 5 m, so genügt es, den M aueifuß 10 m tief zu legen. 
Bei größeren Wellen muß auf m indestens 12 bis 13 m Tiefe gegangen 
werden. Der Fundam entkörper muß genügend breit sein, und es empfiehlt 
sich, seeseitig am W ellenbrecherfuß auf der Fundam entkrone Schutzblöcke 
anzuordnen und die Krone des Fundam ents 10 bis 15 m breiter als die 
M auersohle zu machen, sowie die Seitenflächen des Fundam ents mit 
einer Neigung von 1 : 2 bis 1 : 3 auszuführen. Je  größer die Beanspruchung, 
um so größer sind die Mauerblöcke auszuführen, und es Ist grundsätzlich 
dafür zu sorgen, daß der W ellenbrecher im Querschnitt von oben bis 
unten einen einheitlichen geschlossenen Körper darstellt, entw eder ln 
G estalt eines Senkkastens entsprechender Bemessung, oder in Gestalt 
untereinander genügend stark verbundener, aufeinandergesetzter Blöcke.

Schm.

Bücherschau.
Vorbericht zu m  zw eiten  In terna tiona len  K ongreß fü r  B rückenbau und  

H ochbau B erlin -M ünchen  1936. In drei verschiedenen Ausgaben: 
deutsch, englisch und französisch. Jeder Band rd. 1600 S. mit 1075 Abb. 
Berlin 1936, Verlag von Wilh. Ernst & Sohn. Preis in Leinen je 34 RM. 
Bautechn.-, B. u .E .-u n d  Stahlbau-Abonnentenpreis, gültig 1936, je  30 RM.

Der Vorbericht enthält 89 Berichte zu den acht Themen des Kongresses. 
Zum ersten Thema .D ie Bedeutung der Zähigkeit des Stahles für die 
Berechnung und Bemessung von Stahlbauwerken, insbesondere von 
statisch unbestim mten Konstruktionen* erörtern acht Berichte die Er­
scheinungsformen, Versuchsergebnisse und die Theorie der plastischen Ver­
formung und ihren Einfluß auf eine etwaige Erhöhung der Tragfähigkeit 
statisch unbestim m ter Tragwerke. Die Berichte lassen erkennen, daß 
eine hinreichende Klärung dieses interessanten G ebietes im w esentlichen 
erst für durchlaufende Balken mit nahezu gleichen Stützweiten erreicht 
ist, auf anderen Gebieten aber noch manche Fragen offen sind.

Zum Thema 2 .Beanspruchungen und Sicherheitsgrad im Eisenbeton­
bau vom Standpunkte des Konstrukteurs* sind zehn Berichte erstattet. 
Hier werden die Einflüsse langandauernder gleichmäßiger Lastwirkungen, 
denen sich der Beton in gewissem Umfange anpassen kann, und häufig 
wechselnder Belastungen erörtert. Mit Rücksicht auf das verschiedene 
Verhalten des Betons unter diesen beiden Lastarten wird teilweise eine 
verschiedene Bewertung der ständigen und der Verkehrslast bei der Be­
rechnung empfohlen. In einem anderen Bericht w erden sehr anschaulich 
und übersichtlich die Eigenschaften und Maßnahmen behandelt, die die 
Zugfestigkeit des Betons und die Rissebildung beeinflussen. Ausblicke 
in eine neuartige W eiterentwicklung der Eisenbetonkonstruktionen mit 
Hilfe von Vorspannungen hochwertiger Stahleinlagen und Beschleunigung 
des Erhärtungsvorganges gibt der Bericht von F r e y s s in e t .  Die An­
w endung hochwertigen Stahls und die Frage der Rissebildung in damit 
bew ehrten Bauteilen, sowie die Berechnung dieser Teile Ist der Gegen
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stand weiterer Berichte zu Thema 2, das mit einem Bericht über den 
Einfluß von Betonierungs- und Bewegungsfugen abschließt.

Die 25 Berichte zu Thema 3 .Praktische Fragen bei geschweißten 
Stahlkonstruktionen“ lassen das große Interesse erkennen, das von allen 
Seiten der Schweißung von Stahlbauteilen entgegengebracht wird. Aus 
den Berichten über den Einfluß dynamischer und häufig wechselnder 
Lastwirkungen ist zu ersehen, daß hier bereits ein sehr großes und 
sicheres Versuchs- und Erfahrungsmaterial zusammengetragen ist, das 
bereits eine weitgehende Beurteilung dieser Frage zuläßt. Weniger ein­
heitlich sind bisher offenbar die Meinungen über die Größe und die Be­
deutung der Wärme- und Schrumpfspannungen. Für die Beurteilung 
dieser Frage bieten die hierzu erstatteten Berichte wertvolle Unterlagen 
und Anregungen. Die wichtige Prüfung der Schweißnähte wird ebenfalls 
eingehend behandelt. 14 Länder berichten über die Erfahrungen, die sie 
bei teilw eise sehr bedeutenden Ausführungen geschweißter Stahlbau­
werke u. a. auch von Fachwerkbrücken gesammelt haben.

Unter den zehn Berichten zu Thema 4 .N euere Gesichtspunkte für 
die Berechnung und Konstruktion von Eisenbeton-, Hoch- und Brücken­
bauten“ befassen sich vier mit den Flächentragwerken und sechs mit w eit­
gespannten Brücken. Bei den Flächentragwerken wird besonders die Ent­
wicklung und die Theorie der Eisenbetonschalen behandelt. Die Berichte 
über weitgespannte Brücken lassen das Bestreben erkennen, die Stütz­
weiten w eiter zu vergrößern, und behandeln dementsprechend die hier­
bei auftretenden Fragen, und zwar Baustofffragen, ferner die zweckmäßige 
Ausbildung und die Verbilligung der Lehrgerüste, die möglichst weit­
gehende Einschränkung der Biegespannungen, z. B. durch Vorspannen von 
Stahleinlagen oder Zugbändern oder durch Wahl von Hängebrücken oder 
versteifter Stabbogen mit künstlich angespannten Zug- oder Druckgliedern.

Zu Thema 5 „Theorie und Versuchsforschung der Einzelheiten der 
Stahlbauwerke für genietete und geschweißte Konstruktionen“ behandeln 
zwölf Berichte Einzelfragen dieses Gebietes wie die Knicksicherheit dünn­
w andiger Stäbe, Bemessung waagerecht ausgesteifter Stegbleche, Stoß­
ausbildung von Stützen mit Berührungsstoß, Berechnung von Rauten­
trägern, Zusammenwirkung von Elsenbetonfahrbahnplatten mit darunter­
liegenden stählernen vollwandigen Hauptträgern usw. Ein Bericht über 
Schalen aus Stahl läßt die Bemühungen erkennen, auch im Stahlbau auf 
diesem G ebiete Fortschritte zu machen.

Zu Thema 6 „Beton und Eisenbeton im W asserbau“ behandeln 
sechs Berichte die Berechnung von Bogenstaumauern, Baustofffragen bei 
Talsperren, umschnürte Druckleitungen usw.

Unter dem Thema 7 „Anwendung des Stahles im Brückenbau, Hoch­
bau und W asserbau“ finden wir zunächst neun Berichte über die Ent­
wicklung des Stahlbrücken- und Hochbaues und über besonders beacht­
liche Bauten in verschiedenen Ländern, ferner über den Einfluß der 
Stabilität der Stegbleche auf die Gestaltung vollwandlger Balkenbrücken, 
ein Gebiet, das bei den zur Zeit bevorzugten großen Blechbalkenbrücken 
von ganz besonderer Bedeutung ist. ln weiteren fünf Berichten wird die 
Anwendung des Stahls bei festen und beweglichen Wasserbauten be­
handelt. Im Vordergründe steht bei diesen Bauten der Schutz des Stahles 
gegen die Rostgefahr. Auch die Schweißung behauptet im Wasserbau 
ihren Platz.

Als letztes Thema wird die Baugrundforschung in vier Berichten be­
handelt. Neben der Beschreibung und Auswertung der Bodenuntersuchungen 
beim Bau der Storstrombrücke in Dänemark ist besonders interessant ein 
Bericht über Setzungsbeobachtungen an Brücken der Reichskraftfahr­
bahnen, in dem u. a. die vorausgesagten Setzungen mit den bisher ge­
messenen tatsächlichen Setzungen verglichen werden. Besondere Be­
achtung verdient ferner eine Abhandlung über dynamische Bodenunter­
suchungen.

Der wertvolle Inhalt des umfangreichen Vorberichtes bietet die Mög­
lichkeit, sich über die neuesten Erkenntnisse und Anschauungen auf dem 
Gebiete der hier behandelten Fragen zu unterrichten. Er bietet darüber 
hinaus wertvolle Unterlagen und Anregungen für die Ausführung von 
Bauvorhaben. Die Beschaffung des Vorberichtes, der In drei Ausgaben, 
und zwar in einer deutschen, englischen und französischen erschienen ist, 
kann daher auch allen denen empfohlen werden, die keine Gelegenheit 
hatten, an den Verhandlungen des Kongresses teilzunehmen. W ed le r.

Fischer K  Dr : Ziele und Wege der Untersuchungen über den Wasser­
haushalt ’(Niederschlag, Abfluß und Verdunstung) der Flußgebiete. 
111 S. mit 14 Textabb. Berlin-Halensee 1936. Zu beziehen durch die 
Geschäftstelle des Reichsverbandes der Deutschen Wasserwirtschaft e.V . 
Preis 3 RM.

.D as Heft soll helfen, die wissenschaftlichen Grundlagen der Wasser­
wirtschaft im neuen Deutschland weiter auszubauen“. Mit diesen Worten 
leite t der Verfasser das Büchlein ein. Es ist der Niederschlag aus Arbeiten, 
die bei der Preußischen Landesanstalt für Gewässerkunde durchzuführen 
waren. Was dort für große wasserwirtschaftliche Pläne praktisch an­
gew endet wurde, ist hier in eine folgerichtige wissenschaftliche Form 
gebracht, um die inneren Zusammenhänge klarzulegen. Bei der Prüfung 
der Bilanz zwischen Niederschlag, Abfluß und Verdunstung ist man auf 
die mathematisch statistischen Hilfsmittel angewiesen und wird möglichst 
einfache Ansätze machen. Hierbei ist aber der Verfasser bemüht, auch 
die inneren kausalen Zusammenhänge herauszuarbeiten. Neben diesen 
theoretischen Gedankengängen enthält die Arbeit viele Hinweise für die 
praktische Anwendung. Die im Heft erwähnten Schriften sollen dabei 
die Ausführungen ergänzen. Die abgerundete Arbeit wird den Fachkreisen,
an die sie sich wendet, wertvolle Anregungen geben.

®r.=3ng. v a n  R in su m .

S tah lbau-K alender 1937. Hcrausgegeben vom Deutschen Stahlbau- 
Verband, Berlin. Bearbeitet von Prof. ®r.=3ng. G. U n o ld , Chemnitz.
3. Jahrgang. VIII, 495 S. und Kalendarium, mit 1190 Textabb. Berlin 1936. 
Verlag von Wilh. Ernst & Sohn. Preis in Leinen 4,50 RM. „Bautechnik“-, 
.S tahlbau“- und „Zentralblatt“ -Abonnentenpreis — gültig 1936 — in 
Leinen 4 RM.

Der 3. Jahrgang des Stahlbau-Kalenders ist gegenüber dem 2. Jahr­
gange wieder erheblich geändert und erweitert worden. Er hat sich zu 
einem 495 Seiten umfassenden Lehr- und Nachschlagebuch für den gesamten 
Stahlhoch- und Brückenbau entwickelt. Bei dem großen Aufschwung, den 
der Stahlbau in den letzten Jahren durch den Bau der Brücken für die 
Reichsautobahnen und für die Reichsstraßen, der vielen bedeutenden 
Hochbauten mit Stahlskelett, der vielen Hallen und Industriebauten, 
genommen hat, ist die Nachfrage nach einem Hilfsbuch, wie es der 
Stahlbau-Kalender ist, sehr groß.

Das Buch ist In neun Abschnitte gegliedert:
I. Mathematik, VI. Eisenbahnbrücken,
II. Elastizität und Festigkeit, VII. Straßenbrücken,

III. Baustatik, VIII. Auslandvorschriften,
IV. Vorschriften des Stahlhochbaues, IX. Profiltabellen.
V. Stahlhochbau,

Der Abschnitt „M athematik“ ist kurz gehalten und bringt nur für die 
Stahlbauberechnungen besonders Wichtiges und Eigentümliches: Näherungs­
formeln, GoniometrischeTafeln, Angaben zur Flächen- und Körperberechnung, 
Lösung linearer Gleichungen, Geometrie der Fachwerknetze, Parabel­
konstruktionen und Schwerpunktlagen technischer Gebilde.

Im Abschnitt „Elastizität und Festigkeit“ werden die Werkstoffprüfungen 
einschließlich der heute so in den Vordergrund getretenen Prüfung auf 
Dauerfestigkeit und die Probleme der Spannungen und Formänderungen 
für die verschiedenartigen Belastungsfälle, die Knickung, die Verdrehung 
des gerädert prismatischen Stabes und die Drillung der I-S täb c  behandelt.

Der umfangreiche Abschnitt „Baustatik“ enthält die Kraftwirkungen, 
Spannungen und Formänderungen statisch bestimmter und unbestimmter 
Gebilde und eine Zusammenstellung von Berechnungsformeln für alle 
möglichen Rahmenarten. Auch die Theorie der Einflußlinien ist in dem 
Abschnitt erschöpfend behandelt.

Im Abschnitt „Vorschriften des Stahlhochbaues“ folgen einer Ein­
leitung über den Werkstoff Vorschriften und Normen für Berechnung 
und Ausführung von Stahlbauwerken, von denen nur die für den Stahl­
hochbau gültigen DIN-Normen vollinhaltlich, die anderen mit kurzer 
Inhaltsangabe wiedergegeben sind.

Zu der ersten Gruppe gehören:
Belastungsannahmen im Hochbau nach DIN 1055;
Berechnungsgrundlagen für Stahl im Hochbau nach DIN 1050;
Vorschriften für geschweißte Stahlhochbauten nach DIN 4100.

Zur zweiten Gruppe rechnen:
Normalbedingungen für die Lieferung von Stahlbauwerken nach 

DIN 1000;
Technische Vorschriften für Stahlbauwerkc;
Berechnungsgrundlagen für die Stahlbauteilc von Kranen und Kran­

bahnen;
Widerstandsfähigkeit von Baustoffen und Bauteilen gegen Feuer 

und Wärme nach DIN 4102.
Der wichtige Abschnitt „Stahlhochbau“ umfaßt Verbindungsmiftel, 

Zugstäbe, Druckstäbe, die sehr ausführlich behandelt werden, Stabanschlüsse 
und Knotenpunkte in Fachwerken, Walzträger und deren Anschlüsse, 
Auflager, Stützen, Blechträger, Dachbauten, Fachwerkbauten, Fundamente 
und Stahlskelettbau. Der Abschnitt „Stahlhochbau* bringt eine Fülle von 
mustergültigen Einzelheiten In genieteter und geschweißter Ausführung.

Ebenso gründlich ist der folgende Abschnitt „Eisenbahnbrücken“ 
gehalten. Seine Unterabschnitte sind:

I. Berechnungsgrundlagen für stählerne Eisenbahnbrücken der
Deutschen Reichsbahn (BE);

II. Bauliche Durchbildung der Eisenbahnbrücken;
III. Schweißen und Brennschneiden;
IV. Vorläufige Vorschriften für geschweißte, vollwandige Eisenbahn­

brücken;
V. Geschweißte Eisenbahnbrücken.

Der Abschnitt „Straßenbrücken“ konnte nach der ausführlichen Be­
handlung der Eisenbahnbrücken kürzer gefaßt werden, da vieles bei den 
Eisenbahnbrücken Erörterte auch für die Straßenbrücken zutrifft.

Der Abschnitt „Auslandvorschriften“ umfaßt die Bestimmungen für 
Stahlhoch- und Brückenbau im Britischen Reich, in Italien, in Norwegen, 
in der Tschechoslowakei und in Ungarn.

Es braucht kaum erwähnt zu werden, daß das ganze Buch dem aller- 
neuesten Stande der Theorie und Versuchsforschung angepaßt ist und 
daß nur Einwandfreies und Mustergültiges dem Leser geboten wird.

Der Stahlbau-Kalender ist ein unentbehrliches Rüstzeug für den ent­
werfenden Stahlbauer, aber er sollte auch auf den Baustellen und bei 
den Ämtern, die mit der Unterhaltung der Stahlbauten zu tun haben, 
nirgends fehlen. S c h a p e r .

Saliger, R ., u. B ittner, E.: Versuche an Eisenbetonbalken unter ruhenden 
und herabfallenden Lasten. VI und 79 S. mit 50 Textabb. u. 25 Tafeln. 
Wien 1936, Julius Springer. Preis geh. 12 RM.

Die Versuche erstrecken sich auf je  sechs Eisenbetonbalken mit St 37, 
mit Istegstahl, mit St 55 und mit St 80. Höhe der Balken 25 cm, Breite 
20 cm, Auflagerentfernung 370 cm. Der Querschnitt der Bewehrung war 
so gew ählt, daß alle Balken ungefähr die gleiche Tragkraft hatten
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(ii =  1,15%  St 37 bis 0 ,52%  mit St 80). Ein Teil der Balken ist ln 
üblicher Welse bei allmählich steigender, sog. ruhender Last geprüft 
worden, der andere Teil unter herabfallenden Lasten (bis P  =  438 kg und 
bis h —  70 cm).

Die mit vielen Einzelheiten beschriebenen Ergebnisse der gewöhnlichen 
Biegeversuche liegen im Rahmen der bisher bekannten Feststellungen 
mit Eisenbetonbalken. Unter anderem fand sich entsprechend den Vor­
aussetzungen des Versuchsplans =  1,14 bis 1,23, also für die
vier verw endeten Stähle fast gleich.

Die Vorgänge, die in den Balken unter herabfallenden Lasten fest­
zustellen w aren, sind in anschaulicher Weise beschrieben und entwickelt. 
Die Stoßvorgänge ließen sich unter den gewählten Verhältnissen mit den 
Annahmen von K o g le r  ausreichend verfolgen. Das nach den Messungen 
errechnete Bruchmoment war größer als beim gewöhnlichen Versuch. Der 
Unterschied ist bei St 37 größer ausgefallen als mit den anderen Stählen. 
Abgesehen von der Genauigkeit, die der A uswertung von Stoßversuchen 
an sich innewohnt, dürfte dabei in Betracht kommen, daß die W iderstands­
fähigkeit der Baustoffe, vor allem auch die Streckgrenze des Stahls, von 
der Geschwindigkeit und der Dauer der Belastung abhängt. G ra f.

H andbuch fü r  E isenbetonbau, herausgegeben von iÖr.=2jng. cf;r. E m - 
p e r g e r ,  W ien, 4. Auflage, IV. Band. Dipl.-Ing. M u n d  und Prof. 
C o lb e r g :  S tü t z m a u e r n ,  G r u n d b a u .  Berlin 1936. Verlag von 
Wilh. Ernst & Sohn. 5. Lieferung, 96 S., Preis 8 RM. Gesam tband: 
XX +  479 S. mit 674 Abb. Preis geh. 36 RM, in Leinen 39 RM.

Im 10. bis 12. A b s c h n i t t  des W erkes werden die Brunnen-, Schwimm­
kasten- und Druckluftgründungen behandelt. U nter Hinweis auf vorhandene 
Lehrbücher beschränkt sich der Verfasser darauf, eine Reihe besonders 
lehrreicher Bauten zu besprechen, die ln allerneuester Zeit ausgeführt sind. 
Hervorgehoben sei die ausführliche Schilderung der Brunnen- und Druck­
luftgründungen der noch im Bau begriffenen Brücke von San Franzisko 
nach Oakland.

Der 13. A b s c h n i t t  bringt eine ausgezeichnete Darstellung des 
heutigen Standes der Berechnungsverfahren von M aschinengründungen, die 
eine seit langem fühlbare Lücke im technischen Schrifttum ausfüllt, zu­
mal sie ganz auf die Bedürfnisse der Praxis zugeschnitten ist. Die 
Berechnung der G ründung von Kolbenmaschinen wird ohne, die von 
Dampfturbinen mit Berücksichtigung der Schwingungsverhältnisse durch­
geführt. Beispiele erleichtern die praktische H andhabung der Rechnung; 
hervorzuheben ist die ausführliche Berechnung eines Grundrahmens für 
eine Dampfturbine.

Der 14. A b s c h n i t t  behandelt wasserdichte Keller, der 15. einige 
Beispiele der Unterfangung, V erstärkung und Dichtung von Bauwerken. 
Ein von Sr.=3ng. R o ll bearbeitetes Sachverzeichnis schließt den Band ab.

Mit dem Erscheinen dieser Lieferung liegt nunm ehr der vierte Band 
des H andbuches für Eisenbetonbau in seiner neuen Fassung fertig vor. 
Der Teil „ S t ü t z m a u e r n “ von Dipl.-Ing. M u n d  ist in einer früheren 
Besprechung1) bereits abschließend gew ürdigt worden. Wie dieser zu­
nächst einen Abriß der Erddrucklehre gibt und dann erst die G estaltung 
der Stützmauern, so bringt der von Prof. C o lb e r g  verfaßte Teil „ G r u n d ­
b a u “ — der genau den doppelten Umfang hat — zunächst eine Übersicht 
über die heutige Lehre vom Baugrunde, um dann erst die Anwendung 
des Eisenbetons im Grundbau zu schildern. Der Abschnitt über den Bau­
grund läßt deutlich die Schwierigkeiten erkennen, die sich aus der heutigen 
schnellen Entwicklung der Bodenlehre ergeben, und die zur Folge haben, 
daß der bauausführende Ingenieur die Ergebnisse der Forschung meist 
nicht so ausnutzen kann, wie es wünschenswert wäre, weil er das umfang­
reiche G ebiet nicht übersehen und nicht beurteilen kann, w ie weit die 
Forschungsergebnisse wirklich gesichert und allgemein oder für den be­
sonderen Fall anw endbar sind. Wenn so auch der Leser trotz der über­
sichtlichen G liederung bisweilen M ühe haben wird, sich in der ver­
wirrenden V ielheit der Dinge zurechtzufinden, so bedeutet dieser Abschnitt 
des W erkes doch einen erheblichen Schritt w eiter auf dem W ege, der die 
Forschung für die Praxis nutzbar machen soll.

Die dann folgenden Abschnitte behandeln die eigentlichen Gründungs­
arten ; sie füllen die Hälfte des ganzen Bandes und geben eine umfassende 
Schilderung der Anwendung des Eisenbetons im Grundbau. Besonders 
wertvoll sind die Abschnitte über die Gefriergründung, die Berechnung 
der verschiedenen Flachgründungen, über M aschinengründungen, über 
neuere Betonfragen, wie Schwinden und Kriechen, Heizung, Abkühlung 
und Entlüftung des Betons, sowie über die Betonpumpe und den Rüttel­
beton. Der Grundbauteil bringt eine Fülle der besten und allerneuesten 
A usführungsbeispiele, die so ausführlich erläutert sind — vielfach unter 
Beigabe von statischen Berechnungen — , daß die Praxis sie auch wirklich 
als M usterbeispiele verwenden wird. Die Ausstattung des Buches steht 
auf der gew ohnten Höhe. Der neue Band des Handbuches bedeute t eine 
w ertvolle Bereicherung des Schrifttums sowohl auf dem G ebiete des Eisen­
betonbaues wie auch auf dem des Erd- und Grundbaues. L o h m e y e r .

A n w e isu n g  fü r  M örtel und  B eton  (A M B ): 2. amtliche Ausgabe, gültig 
ab 25. Mai 1936. 132 S. Berlin 1936, Deutsche Reichsbahn. Preis 2,50 RM.

Die erste Ausgabe der Anweisung für Mörtel und Beton der Deutschen 
Reichsbahn ist 1928 erschienen. Da seit dieser Zeit grundlegend neue 
Erkenntnisse in der Betonforschung gewonnen und die maßgebenden 
Vorschriften mit weitgehenden Änderungen inzwischen neu herausgegeben 
worden sind, wie z. B. 1932 die Bestimm ungen des Deutschen Ausschusses 
für Eisenbeton und die deutschen Zementnormen, anderseits auch dem 
Betonbau sich G ebiete erschlossen haben, wie der Straßenbau, in dem er

l) Bautechn, 1935, Heft 11, S. 129.

früher kaum A nwendung fand, ist die Anweisung von Grund auf neu­
bearbeitet und gegliedert worden.

Das erste Kapitel behandelt die Bestandteile des Betons und der 
Mörtel, die Bindem ittel, w asserbindende Zusatzstoffe, Zuschlagstoffe und 
Anmachewasser, das zweite Kapitel Aufbau, Zubereitung, Verarbeitung 
und Nachbehandlung von Mörtel und Beton sowie die Einwirkungen von 
Wärme, Feuchtigkeit, Erschütterungen und chemische Einwirkungen; 
außerdem werden die erforderlichen Nachweise der Betoneigenschaften 
erläutert, auf die bestehenden Prüfungsbestimm ungen hingewiesen und 
der Umfang der Ausschreibungsunterlagen festgelegt. Zusammensetzung, 
Verarbeitung und Anwendung der verschiedenen Mörtel, Putzarten, 
Estriche, Fußboden- und G ehwegbeläge sowie der Anstriche auf Kalk- und 
Zem entputz sind im letzten Abschnitt dieses Kapitels zusammengefaßt. 
Sehr eingehend werden im dritten Kapitel die Bauvorbereitung und Bau­
überwachung behandelt. Von der Untersuchung des Baugrundes und des 
G rundwassers auf betonschädliche Bestandteile und der Feststellung der 
erforderlichen Betonzusam mensetzung angefangen, wird die Überwachung 
der G üte der Bindem ittel und Zuschlagstoffe und der vorschriftsgemäßen 
Ausführung der Bauarbeiten ins einzelne gehend geregelt. Dabei kann 
sich die Überwachung auf die gut eingerichteten zentralen Versuchs­
institute der Reichsbahn und die bei allen Reichsbahndirektionen be­
stehenden Prüfanstalten stützen, an die von dem verantwortlichen Bauwart 
die Proben und Prüfkörper zur U ntersuchung einzusenden sind. Für den 
Schriftverkehr und die Festlegung der Prüfergebnisse sind in den Anlagen 
Vordrucke gegeben, die ganz allgemein als M uster auch für andere be­
hördliche und private Bauherren zu empfehlen sind, da in ihnen alle An­
gaben vorgem erkt sind, die für eine eindeutige Auswertung der Prüf­
ergebnisse von Bedeutung sein können. Außerdem bringen die Anlagen 
neben Tafeln über die Zusam m ensetzung und Eigenschaften der B inde­
mittel, über die erforderlichen M indestzem entm engen für bestim m te Bau­
teile und zu fordernde M indestfestigkeiten, über den Baustoffbedarf und 
dergleichen — teilweise auszugweise — Bestimmungen und Richtlinien, 
die in der Anweisung angezogen sind.

Besonders bem erkensw ert gegenüber der ersten Ausgabe sind die 
strengen Anforderungen, die an die richtige Betonzusam mensetzung und 
-hersteliung gestellt werden. Um die richtige Kornabstufung der Zuschlag­
stoffe zu gew ährleisten, wird grundsätzlich die Trennung nach den drei 
Körnungen 0 bis 3 mm, 3 bis 7 mm und > 7  mm für Eisenbeton und
wichtige Betonbauwerke verlangt, die Trennung in Sand (0 bis 7 mm) und
Kies ( > 7 m m )  aber auch für alle sonstigen Bauwerke. Bindemittel 
und Zuschlagstoffe sind nach Gewicht zu bestim men. Die genaue Ein­
haltung des durch die Eignungsprüfung festgelegten W asser-Zem ent-
V erhältnisses muß durch Meßvorrichtungen an der Mischmaschine und 
durch regelmäßige tägliche Durchführung der Steifeprüfung gew ährleistet 
werden. Die Güteprüfung ist mindestens für je  100 m3 bei bewehrtem 
Beton und für 200 m3 bei unbewehrtem Beton durchzuführen.

Die Anweisung enthält einige, wenn auch nicht wesentliche Ab­
weichungen von den Bestimmungen des Deutschen Ausschusses für 
E isenbeton 19321) und sonstigen Norm Vorschriften. So wird z. B. auf das 
trockene Vormischcn von w asserbindenden Zusatzstoffen, das in den 
Eisenbetonbestim m ungen verlangt wird, ausdrücklich verzichtet. Nach 
DIN 1075 darf nur bei P l a t t e n b a l k e n  von Straßenbrücken <7izul um 
10 kg/cm 2 im Bereich der negativen M om ente erhöht w erden, nach Tafel 3 
in der Anlage 4 der „Anweisung“ aber auch bei P l a t t e n  a l s  H a u p t­
t r ä g e r .  Bei dem Schrlfttumsnachweis in den Fußnoten wäre teilweise 
eine genauere Angabe des Verlages und der Ausgabe erwünscht, z. B. sind 
in Fußnote 29 die Erläuterungen zu den Bestimmungen des D .A .f.E . 
von Prof. Sr.=3ng. G e h le r  mit Seitenangabe angeführt, ohne Angabe 
der Auflage; gem eint ist die fünfte A uflage2).

Die N euausgabe der Anweisung für Mörtel und Beton ist erwachsen 
aus den neuesten Erkenntnissen der Forschung und Praxis des Beton- und 
Eisenbetonbaus. Es Ist zu wünschen, daß ihre G rundsätze und Forderungen 
über den W irkungskreis der Deutschen Reichsbahn und der Reichsauto­
bahnen, für die sie in erster Linie bestim m t ist, hinaus auch bei sonstigen 
behördlichen und privaten Bauten w eitgehend beachtet werden. C a sp e r .

Boerner, Fr.: Statische Tabellen, Amtliche Vorschriften, Belastungs­
angaben und Formeln zur Aufstellung von Berechnungen für Bau­
konstruktionen. 11. Aufl. 420 S. mit 510 Textabb. Berlin 1936, Verlag 
von Wilh. Ernst & Sohn. Preis geh. 9 RM, in Leinen 10 RM.

Die elfte, nach den neuesten Bestimm ungen ergänzte Auflage des 
„Boerner“ ist bis auf die in Frage komm enden Abschnitte so ziemlich 
unverändert geblieben. Eine wesentliche Zunahme des Umfanges ist nicht 
eingetreten und die H andlichkeit des W erkes auch durch die Beseitigung 
der „Zweiteilung“ der zehnten Auflage nicht beeinträchtigt.

Der „Boerner“ ist nicht nur in jedem Hochbaubüro anzutreffen, 
sondern er fehlt auch nicht auf dem Konstruktionstisch des Ingenieurs. 
Aus diesem Grunde wäre für eine spätere Auflage eine Ergänzung des 
Abschnitts über die Knickfestigkeit w ünschenswert. Praktisch wichtige 
Fälle, die Prof. P o h l  bereits ausführlich im Bauing. behandelt hat, 
würden für den „Boerner“ eine w ertvolle Bereicherung bedeuten.

Der zweite Abschnitt könnte vielleicht in IIIG durch die graphische 
und rechnerische Behandlung unregelm äßiger Querschnitte „mit und ohne 
Zugfestigkeit“ erw eitert w erden und ferner den Mohrschen Satz vom zweiten 
Seilpolygon bringen. Im Anschluß daran müßten die mR -, a>D - usw. 
Tabellen sowie die <Sik- Tafeln folgen, die der Ingenieur heu te  so oft

3) 4. Auflage. Berlin 1936, Wilh. Ernst & Sohn.
2) Berlin 1933, Wilh. Ernst & Sohn.
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braucht. Es schadete nichts, wenn an dieser Stelle auch einige der 
wichtigsten „Rahmen“ eingeschaltet würden.

Schließlich wäre noch die Behandlung der durch die Fuchsöffnungen 
geschwächten Schornsteinquerschnitte aufzunehmen bzw. die betreffende 
Tabelle zu ergänzen, ln der Praxis werden diese Fälle oft gebraucht, und 
vom „Boerner“ erwartet man, daß er auch darüber Auskunft gibt.

Die Tabellen im Abschnitt 4 sind noch zweckmäßig zu vervollständigen 
für Querschnitte (Eckstützen) aus C - bzw. C - und I-E isen .

Druck und Ausstattung des „Boerner“ lassen nichts zu wünschen 
übrig. Nd.

Neufert, E., Prof.: Bauentwurfsichre. 298 S., 271 Taf. mit 3600 Zeichnungen. 
1. Aufl. 15. März 1936, 2. Aufl. 8. Juni 1936. Berlin, Bauweltverlag. 
Preis geb. 19,80 RM.

„Grundlagen, Normen und Vorschriften über Anlage, Baugestaltung, 
Raumbedarf, Raumbeziehungen. Maße für Gebäude, Räume, Einrichtungen 
und G eräte mit dem Menschen als Maß und Ziel“, so bezeichnet die 
Überschrift den Inhalt des Buches.

Es Ist ein vorbildliches Nachschlagewerk, das in knappster Fassung 
mit übersichtlicher, klarer Darstellung alle die zahllosen Maße und Einzel­
heiten gibt, die der Architekt ebenso wie der Bauingenieur als Grundlagen 
der Baugestaltung braucht.

Das Buch ist eingeteilt in die Abschnitte Arbeitsvorbereitung, Entwurf, 
bauliche Einzelheiten, Gestaltung und Bemessung der Umgebung, der 
Räume und Einrichtungen, Gebäudekunde und Allgemeine Tafeln.

Von den Maßen der Konservenbüchse und des Mülleimers bis zu 
den Abmessungen von Kampfbahnen und Sprunghügeln, von den Grund­
normen für Bauzeichnungen bis zu den Angaben über den Stand der Sonne 
zu allen Jahreszeiten, von der einfachsten Form der Umzäunung bis zu 
den technischen Erfordernissen des Wellenschwimmbades Ist alles Erdenk­
liche in übersichtliche Tabellen geordnet und ohne ein überflüssiges Wort 
mit knappen, klaren Zeichnungen erläutert.

Was früher in zahllosen Bänden des Handbuches der Architektur 
mühsam und oft vergeblich zusammengesucht werden mußte, ist hier besser 
und vollständiger in e in e m  handlichen Werk zu finden. Kein Wunder, 
daß die erste Auflage in wenigen Wochen vergriffen war. Lern pp.

V esperm ann: Technische Eigenschaften der natürlichen Gesteine und der 
Hochofenschlacke und ihre Bewertung für Straßenbauzwecke. 111 S. 
mit vielen Tabellen. Berlin 1936, Union Deutsche Verlagsgesellschaft. 
Preis br. 8,50 RM.

Der Verfasser hat sich ln seiner Eigenschaft als Obmann des Aus­
schusses „Steinstraßen“ der früheren Studiengesellschaft für Automobil­
straßenbau eingehend mit den Fragen befaßt, die bei der Verwendung 
der G esteine für die verschiedenen Zwecke im Straßenbau auftauchcn. 
Die vorliegende Arbeit faßt mit seinem früher erschienenen Buche „Ver­
w endung von Hart-, Weich- sowie künstlichen Gesteinen bei neuzeitlichen 
S traßendecken“ die Ergebnisse seiner Studien zusammen und zeigt darüber 
hinaus Probleme auf, deren Lösung im Interesse der deutschen Stein- 
Industrie wie des deutschen Straßenbaues dringlich ist. Die Forschungs­
gesellschaft für das Straßenwesen hat die Veröffentlichung durch eine 
Beihilfe unterstützt, weil sie als für ihre Zwecke wertvoll anerkannt ist.

Die neuzeitliche Entwicklung des Straßenbaues, hervorgerufen durch 
die U mstellung vom gezogenen eisenbereiften auf das angetriebene gummi­
bereifte Rad, hat die Anforderungen an seinen wichtigsten Baustoff, das 
Gestein, geändert. Um den durch den Einbauvorgang, den Verkehr und 
die W itterungseinflüsse hervorgerufenen Beanspruchungen zu genügen, 
muß das Gestein bestim mte Eigenschaften haben. Dazu kommt als 
wesentlich sein Verhalten gegenüber den bituminösen Bindemitteln. Die 
erforderlichen Eigenschaften sind nach Art und Größe zu bestimmen. 
Ferner müssen einheitliche Piüfungsverfahren festgelegt werden, durch 
die sie eindeutig und so ermittelt werden können, daß nicht nur ein Ver­
gleich zwischen verschiedenen Vorkommen desse'ben Gesteins, sondern 
auch zwischen verschiedenen Gesteinsarten gezogen werden kann. Das 
Endziel ist die Erfassung aller für den Straßenbau nutzbaren Gesteins­
vorkommen ln Deutschland und die Festlegung von Güteziffern für sie, 
die ihre Verwendbarkeit für Straßenbauzwecke wertmäßig zum Ausdruck 
bringen.

Bei dem großen Reichtum Deutschlands an Gesteinen ist die Be­
schränkung der erforderlichen Prüfungen auf das geringste Maß zur Kosten- 
und Zeitersparnis geboten. Nach einer eingehenden Beschreibung und 
W ürdigung der in Deutschland und im Auslande gebräuchlichen Prüf­
verfahren und einer Zusammenstellung einer großen Zahl von Prüfungs­
ergebnissen weist der Verfasser nach, daß die Vereinfachung der Prüfungen 
ohne wesentliche Nachteile möglich ist. Anderseits wird festgestellt, daß 
eine allgem eine Beurteilung des Wertes der einzelnen Gesteine für Straßen­
bauzwecke nicht durch unzusammenhängende Einzelprüfungen, sondern 
nur durch systematische, nach einheitlichen Grundsätzen aufgebaute Unter­
suchungen möglich ist.

In weiteren Abschnitten sind die allgemeinen Eigenschaften der 
G esteine einschließlich der Hochofenschlacken hinsichtlich der mineralischen 
und chemischen Zusammensetzung und der Art des Gefüges, die technischen 
Eigenschaften der einzelnen Gesteinsarten und die Anforderungen des 
praktischen Straßenbaues an die Beschaffenheit der mineralischen Bau­
stoffe klar und übersichtlich zusammengestellt.

Das Buch bringt eine auch für den Praktiker wertvolle Zusammen­
stellung der bisherigen Ergebnisse der Gesteinsbeurteilung für Zwecke 
des Straßenbaues in den verschiedenen Ländern, der Versuche einer 
systematischen Einteilung der Gesteinsarten und schließlich wertvolle

Gesichtspunkte für die praktische und wissenschaftliche Arbeit, die ln 
Deutschland baldigst zu leisten ist, um die vielfach noch ungenützten 
Bodenschätze für den Straßenbau festzustellen und in ihren wichtigsten 
Eigenschaften zu erfassen. Damit wird der Wirtschaft allgemein und der 
Wirtschaftlichkeit des Straßenbaues im besonderen gedient.

G ro ß jo h a n n .
Schulze, F. W. O tto: Seehafenbau. Bd. II: Ausbau der Häfen. 2. Auflage,

1. und 2. Lieferung, 160 S. Berlin 1936, Verlag von Wilh. Ernst & Sohn. 
Preis je 5,50 RM.

Die neue Auflage des zweiten Bandes von F. W. O. S c h u lz e s  See­
hafenbau beginnt zu erscheinen. Sie wurde schon im Vorwort des kürzlich 
herausgekommenen dritten Bandes angekündigt. Bel Besprechung des 
dritten Bandes habe ich auf die Bedeutung dieses für den deutschen 
Seehafenbau grundlegenden Werkes hingewiesen; hier möge zunächst nur 
die erfreuliche Pünktlichkeit hervorgehoben werden, mit der nun der 
zweite Band, der wichtigste des Werkes, in neuer Fassung erscheint. Eine 
abschließende Würdigung des Bandes kann erst gegeben werden, wenn 
alle Lieferungen vorliegen.

Die erste und zweite Lieferung enthalten zunächst das Kapitel X über 
Ausbildung und Bau der Hafenaußenwerke, nämlich der Wellenbrecher, 
Molen, Leitdämme, Hafendämme usw. Zunächst werden Wellenbrecher 
und Molen mit geneigten Seitenflächen, d. h, aus Sand, Kies und Steinen 
geschüttete Dämme behandelt, dann W ellenbrecher und Molen mit steiler 
Wand, nämlich Bauwerke aus Steinkisten, Pfahlwänden, Betonschüttung, 
Betonblöcken, Schwimmkasten und Druckluftsenkkasten und die gleichen 
Bauwerke auf einem Unterbau, der aus Steinschüttungen besteht. Je ein 
besonderer Abschnitt behandelt die Ausbildung der Molenköpfe und die 
durchbrochenen Molen, ausführlich wurden dann die Baurüstungen erörtert. 
Zum Schluß wird an Hand der Empfehlungen des Internationalen Schiff- 
fahrtkongresses 1935 die Berechnung der Hafenwerke gegen den Angriff 
der Wellen besprochen, wobei ein einfaches Verfahren, für das ein durch­
gerechnetes Beispiel gegeben ist, empfohlen wird. Außer diesem letzten 
Abschnitt seien als Erweiterungen dieses Kapitels gegenüber der früheren 
Auflage besonders hervorgehoben die Aufnahme der Wellenbrecher aus 
doppelten Stahlspundwänden und eine Reihe von Beispielen neuerer 
Blockmolen und der zu ihrer Herstellung verwendeten Versetzkrane. Der 
erforderliche Platz ist durch kürzere Behandlung der älteren Bauweisen 
gewonnen.

In gleicher Weise hat der Verfasser In dem folgenden Kapitel XI, das 
die Einfassung der Hafenbecken behandelt, ältere Beispiele durch neuere 
ersetzt. Hier ist besonders der Abschnitt „Bohlwerke“ durch Aufnahme 
der Stahlbauweisen ergänzt worden. Im Abschnitt „Kaimauern“ folgt auf 
den Teil, der allgemeine Fragen und die Bercchnungsgrundlagcn bringt, 
sogleich ein ganz neuer Abschnitt über Kaimauern ohne Spundwand (über­
baute Böschungen). Die zweite Lieferung bricht damit ab. L o h m e y e r .

Centre d 'E tudes e t de Recherches G éotechniques: Fondation Paris; 
M. G. Rodio; Bulletin Nr. 1 bis 4 (In französischer Sprache).

Das französische Erdbaulaboratorium „Centre d'Etudes et de Recherches 
G éotechniques“, das vom Inhaber der bekannten italienischen Tiefbau­
unternehmung S. A. Ing. G. Rodio u. Co., Milano, gegründet wurde, gibt 
Veröffentlichungen über Themen aus der Theorie und Praxis der Erd­
baumechanik und des Gründungswesens heraus. Bisher sind 4 Hefte 
erschienen.

Bulletin Nr. 1, Définitions et Essais Géotechniques Normaux, 16 S. 
mit 12 Textabb., Juli 1935, Preis 10 Fr., gibt eine beschreibende Übersicht 
über die gebräuchlichsten Untersuchungsverfahren im Laboratorium und 
auf der Baustelle.

Bulletin Nr. 2, Eléments du Calcul des Affaissements, 31 S, mit 
23 Textabb. und 1 Tafel, Sept. 1935, Preis 15 Fr. Für die Berechnung 
der Spannungen im Baugrunde werden Diagramme und Tafeln zur bequemen 
Auswertung gegeben; anschließend wird der zeitliche Verlauf der Setzungen 
von Tonschichten nach der Terzaghischen Theorie behandelt.

Während die beiden ersten Hefte Beschreibungen von allgemein 
bekannten Verfahren und Theorien enthalten, bringen die beiden nächsten 
interessante Beispiele für die Anwendung der Baugrundwissenschaft in 
der Praxis.

Bulletin Nr. 3, Les Affaissements de la Gare Transatlantique du Havre, 
55 S. mit 37 Textabb., Nov. 1935, Preis 18 Fr. Die Lehren, die man u. a. 
aus den bedeutenden ungleichen Setzungen (einige Dezimeter!) des 
Hafenbahnhofs von Le Havre ziehen muß, sind: Vermelden von ungleich­
wertigen Gründungen für statisch unbestimmte Konstruktionen (im vor­
liegenden Falle: stehende und schwimmende Pfähle nebeneinander), 
Berücksichtigung des Einflusses der Eigensetzung von jungen Auffüllungen, 
der negativen Mantelreibung bei Pfählen sowie der Zusammendrückung 
tiefliegender weicher Schichten. Baugrunduntersuchungen zu  B e g in n  
d e r  P la n u n g  in genügendem Umfange und vor allem bis in genügender 
Tiefe !

Bulletin Nr. 4, Fondations de Fours à Gaz Nice, 62 S. mit 30 Textabb., 
Mai 1936, Preis 20 Fr. Für verschiedene Bauwerke der erweiterten Gas­
anstalt in Nizza werden die Setzungen bei Anwendung von Pfeilergründung, 
stehenden sowie schwimmenden Pfählen berechnet. Es wird gezeigt, daß 
die Wahl der Gründungsart von der Setzungsempfindlichkeit des 
betreffenden Gebäudes abhängt. Außerdem wird angegeben, wie der 
Einfluß von artesischem Grundwasser und von Nachbargebäuden 
rechnerisch erfaßt werden kann.

Die Veröffentlichungen sind geeignet, dem praktisch tätigen Ingenieur 
zu zeigen, welche Fragen ihm die neuzeitliche Baugrundwissenschaft 
beantworten kann. L e u s s ln k .
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Fachschrift f, d . rcs. B auingenieurw esen

B auordnung  fi'ir die S ta d t Berlin vom  9. N ovem ber 1929, herausgegeben 
von W. K o e p p e n ,  M agistratsoberbaurat, 3. Aufl. Nach dem Stande 
vom 1. Juli 1936 neu bearbeitet von O. J a e c k e l ,  M agistratsoberbaurat. 
136 S. Berlin 1936, Verlag von Wilh. Em st & Sohn. Preis geh. 3,80 RM.

W enn es auch vielleicht zweckmäßiger gew esen wäre, mit einer Neu­
bearbeitung der Bauordnung von Berlin solange zu warten, bis durch das 
in Aussicht stehende neue Reichsbaurecht die rechtlichen Grundlagen für 
eine vollständig neue Bauordnung geschaffen sind, so muß doch die Not­
w endigkeit der vorliegenden Bearbeitung anerkannt und ihr Erscheinen 
begrüßt werden. Durch die vielen Nachträge, die die städtebauliche 
Entwicklung Berlins hinsichtlich der Bauklassen und Sondergebiete zur 
Folge hatte, sowie durch neue G esetze und Verordnungen, wie die Satzung 
zum Schutze der Straße »Unter den L inden“, das G esetz über die Auf­
schließung von W ohnsiedlungsgebieten, das G esetz über einstweilige Maß­
nahm en zur Ordnung des deutschen Siedlungswesens, war es den 
Architekten, Bauinteressenten und Grundeigentüm ern anßerordentlich 
schwer geworden, alle gesetzlichen und polizeilichen Bestimmungen bei 
ihren Planungen zu berücksichtigen. Die Folge waren dadurch notwendig 
w erdende zahlreiche Verhandlungen mit den Baupolizeibehörden und eine 
starke Belastung dieser Behörden, die wiederum zu erheblichen Ver­
zögerungen ln der Bearbeitung der eingereichten Bau- und Dispensgesuche 
führten. Die vorliegende N eubearbeitung der Bauordnung für die Stadt 
Berlin mit ihrer Anlage zur Bauordnung, dem Anhang und dem Sach­
verzeichnis ist ein brauchbares Hilfsmittel, das alle Bauinteressierten über 
die zur Zelt geltenden Bestimmungen der Bauordnung genau unterrichtet. 
Der Erwerb kann daher nur empfohlen werden.

H . T le t z e ,  Oberregierungs- und -baurat.

R ausch, E., Sr.sljjng., Dr. techn.: M aschinenfundam ente und andere dyna­
mische Bauaufgaben. 1. Teil, 111 S. mit 84 Abb. Berlin 1936, VDI-Verlag. 
Preis geh. 9 RM.

Das Werk füllt eine seit langem fühlbare Lücke aus. Es soll in drei 
getrennt erscheinenden Teilen die Gründung von Maschinen behandeln. 
Der jetzt vorliegende erste Teil legt die allgemeinen Grundlagen für 
G estaltung und Berechnung der Grundwerke dar und befaßt sich aus­
führlich mit den durch Stoßwirkungen beanspruchten Gründungen. Der 
zweite Teil soll Ausführungsbeispiele für die Gründung von Maschinen 
mit hin- und hergehender Kraftwirkung und der dritte Teil solche von 
umlaufenden Maschinen (Turbinen) mit einer Behandlung der Schadenfälle 
bringen.

Das G ebiet der M aschinengründungen ist Im Schrifttum bisher stief­
mütterlich behandelt worden, well es ein Grenzgebiet ist, auf dem sich 
w eder der Bauingenieur zu Hause fühlt, der sonst nur mit ruhenden 
Lasten und allenfalls mit Stoßwirkungen, nicht aber mit der Belastung 
durch hin- und hergehende oder umlaufende Massen zu tun hat, noch 
auch der M aschineningenieur Bescheid weiß, der die Sorge für den U nter­
bau seiner Maschinen m eist dem Gründungsfachmann überlassen muß. 
Das bekannte Aushilfsmitte! der Erschütterungszuschläge war eine Ver­
legenheitslösung, die schon lange als unzureichend und verfehlt erkannt 
worden ist. Der Verfasser des W erkes hat auf diesem G ebiete seit über 
10 Jahren zahlreiche Aufsätze veröffentlicht und die Grundlagen für die 
neueren Berechnungsverfahren im wesentlichen selbst geschaffen; er be­
arbeitet beispielsweise auch den Abschnitt »M aschinengründungen“ in 
der „H ütte“ 1). Er ist also wie wohl kein anderer dazu berufen, dieses 
nicht leichte G ebiet so darzustellen, daß sowohl der Bauingenieur als 
auch der M aschineningenieur sich in dem Werke Rat holen kann.

Besonders zu begrüßen ist es, daß der Verfasser jedem  der sechs 
Abschnitte dieses ersten Teils eine knappe Zusammenfassung angefügt 
hat, die auf zwei Seiten den wesentlichen Inhalt des Abschnittes bringt, 
dadurch die Übersicht über das Werk erheblich erleichtert und seine 
Benutzung auch dem ermöglicht, der nicht die Zeit hat, in alle Einzel­
heiten dieses G renzgebietes voll einzudringen.

Die Darstellung Ist klar, knapp und übersichtlich, was für ein Werk, 
daß über schwierige theoretische Rechnungen zu praktisch leicht ver­
w ertbaren Ergebnissen kommen will, von besonderem  Werte ist.

L o h m e y e r .

B ulletin  Nr. 4, 1936; G eotechnical C om m ittee G overnm ent R a ilw a ys  o f  
Japan. Tokio. Herausgegeben vom Forschungsamt der japanischen 
Eisenbahn. DIN A 4. 177 S. mit Textabb. und Karten in japanischer 
Sprache, 91 S. mit Textabb. In englischer Sprache.

Die japanische Staatseisenbahn hat nach dem Vorbilde der im Jahre 
1913 gegründeten geotecbnlschen Kommission der schwedischen Staats­
eisenbahn eine ähnliche Stelle geschaffen. Die jährlichen Veröffentlichungen 
der japanischen Forschungsstelle zeigen, daß die Kommission in großem 
Umfange Baugrunduntersuchungen durchführt und sich die Erkenntnisse 
der europäischen und amerikanischen Wissenschaft zu eigen gem acht hat. 
N eben der praktischen Tätigkeit auf Baustellen ist ein Forschungsprogramm 
zur w eiteren Klärung bodenmechanischer Fragen und zur Entwicklung 
neuer Prüfverfahren eingeleitet. Aus dem englischen Auszug des japanischen 
Bulletin Nr. 4, 1936 geht hervor, daß sich die Untersuchungen auf das 
gesam te Gebiet der Baugrundforschung erstrecken, und daß sowohl 
Laboratorium suntersuchungen rein wissenschaftlicher Art, als auch 
praktische Messungen auf Baustellen durchgeführt worden sind. Die kurzen 
Angaben des englischen Auszuges ergeben nicht mehr als eine Übersicht 
über die Forschungsaufgaben. Leider liegen auch die Berichte über Bau­
grunduntersuchungen auf Baustellen nur in japanischer Sprache vor. Die

l) »H ütte“, Des Ingenieurs Taschenbuch, 26. Aufl. Bd. III, S. 134. 
Berlin 1934, Wilh. Ernst & Sohn.

ins englische übertragenen Titel und die Abbildungen lassen erkennen, 
daß interessante Beobachtungen und Messungen durchgeführt worden sind, 
deren Auswertung zum Vergleich mit europäischen Erfahrungen lehrreich 
sein würde. Die Arbeiten betreffen: 1. Untersuchung des Baugrundes 
für den Landungspier im Hafen von Tsugura, 2. Setzungsm essungen an 
den Fundam enten von Viadukten der Joto - Linie, 3. Baugrundunter­
suchungen für eine Bahnlinie zwischen Tokio und Shiodome, 4. Hebungen 
und Setzungen von W iderlagern und Pfeilern Infolge von Flut und Ebbe,
5. Bodenerschütterungen beim Rammen von Pfählen, 6. Entwicklung von 
Wärme und schädliche Einwirkung auf Beton durch solfatarischen Ton im 
Usam i-Tunnel an der Ito-Llnle, 7. Erforschung von Bodenprofilen durch 
seismische Methoden, 8. Untersuchung des G leitvorganges bei Scher­
versuchen.

Den Abschluß der kurzen Titeiangabe in englischer Sprache bildet 
ein etwas ausführlicherer Auszug über U n te r s u c h u n g e n  v o n  S e d i­
m e n te n .  In dieser A bhandlung werden die Verfahren beschrieben, die 
der Baugrundforschung heute zur Beurteilung der bautechnisch wichtigen 
Eigenschaften der Sedim ente zur Verfügung stehen. Die Arbeit stützt 
sich auf T e r z a g h is  »Erdbaumechanik“. Ausgehend von der Siebanalyse 
und dem Unterschiede ln der Kornverteilung von sedim entären und ver­
w itterten Böden wird das Porenvolum en und die Konsistenz der 
Sedim ente untersucht. Die Abhängigkeit dieser Eigenschaften voneinander 
und von der Korngröße wird ln dreiachsigen Diagrammen dargestellt. 
Die weiteren Abschnitte befassen sich mit der mikroskopischen Unter­
suchung von Bodenproben, der Setzungsberechnung und der Scherfestigkeit 
der Böden. Die verfügbaren Formeln w erden aufgeführt und einzelne 
V ersuchswerte w iedergegeben. Der letzte Abschnitt behandelt die Ver­
w ertung der Laboratoriumsergebnisse auf der Baustelle zur Bestimmung von 
Tragfähigkeit, Setzmaß und Rutschgefahr. Zahlreiche Diagramme und 
Abbildungen erläutern den Text. Am Schluß der Arbeit wird darauf hin­
gewiesen, daß die Verfahren der Baugrundforschung auch für die Geologie, 
besonders für das G ebiet der Sedim entgesteinslehre und Schichtenlchre 
von Bedeutung sind.

Der Bericht zeigt, daß sowohl an wissenschaftlichen Untersuchungen, 
wie auch an der praktischen Anwendung der Baugrundforschung in Japan 
in gründlicher Weise gearbeitet wird. D r. G o e r n e r .

v. Terzaghi, K., ©r.sgnß. u. Fröhlich, O. K., 3)r.=2>ng., Theorie der Setzung 
von Tonschichten. V ill-f-168 S. mit 100 Textabb. Leipzig und Wien 1936. 
Franz Deuticke. Preis geh. 12 RM, geb. 14,40 RM.

Beim Erscheinen des W erkes von SDv.=3ng. F r ö h l ic h  über die Druck­
verteilung im Baugrunde (1934) w urde schon das vorliegende Werk an­
gekündigt, das die Fröhllchsche Arbeit, die nur durchlässige Böden 
behandelt, auf dem G ebiete der undurchlässigen Böden ergänzen sollte. 
Die Abhandlung schildert das Wesen der Setzung von Tonböden und gibt 
die Wege an, wie man diese Setzung vorausberechnen kann. Wird Ton­
boden belastet, so kann er nur ln dem Maße nachgeben, in dem das 
seine Hohlräum e füllende W asser entweichen kann. Dieses W asser gerät 
durch die Belastung unter Überdruck und wird so lange aus dem Boden 
herausgepreßt, bis das Gefüge der festen Bodenteile sich der Belastung 
angepaßt hat, diese Bodenteile die Last allein tragen und das ihre Hohl­
räum e füllende W asser entspannt ist. Das Zeitmaß der Setzung von Ton­
böden hängt also von ihrer Durchlässigkeit ab. Die rechnerische Aus­
w ertung dieser Erkenntnis gibt die Grundlage für die Voraussage der 
Setzungen. Dabei müssen natürlich m ehrere vereinfachende Annahmen 
gem acht werden, da der Setzungsvorgang in Wirklichkeit sehr Verwickelt ist.

Die Rechnung g eh t aus von einer partiellen Differentialgleichung, 
die im Jahre 1923 von T e r z a g h i  aufgestellt worden ist. Für alle 
wichtigen Einzelfälle werden Näherungslösungen gegeben, deren Ergebnisse 
in übersichtlichen Tafeln zusam m engestellt sind. An Hand der strengen 
Lösung wird dann nachgewiesen, daß —  besonders in Hinblick auf die 
vereinfachenden Annahmen — die N äherungslösungen für den praktischen 
Gebrauch genügend genau sind.

Mit Hilfe der gegebenen Rechenverfahren kann man in verhältnismäßig 
einfacher Weise die Setzung von Tonböden vorausberechnen, wenn man 
an ungestörten Bodenproben Druckversuche ausgeführt hat. Da man 
wirklich »ungestörte“ Bodenproben nicht entnehm en kann und die Boden­
schichten niemals so gleichmäßig sind, daß ihre Eigenschaften durch Proben 
zuverlässig erfaßt w erden können, bleibt eine gew isse Unsicherheit des 
Ergebnisses: die wirklichen Setzungen können geringer sein als die 
berechneten (sie betragen erfahrungsgem äß 0,2 bis 1,0 der berechneten).

Das Buch ist von grundlegender Bedeutung für die Forschung, da 
es die schwierigen Setzungsfragen umfassend behandelt. Es wird für die 
Auswertung der Bodenuntersuchungen der Versuchsanstalten zum Zwecke 
der Vorausberechnung der Setzungen der Tonböden auf lange Zelt maß­
gebend sein. Es b ietet zugleich den Vorteil, daß es auch für den bau­
ausführenden Ingenieur eine nicht allzu schwer zu erfassende Einführung 
in die verwickelten Setzungsfragen gibt, die ihn instand setzt, das 
W esen der Sache ohne übermäßigen Zeitaufwand zu erfassen, so daß er, 
der die letzte Verantwortung für den Bau trägt, selbst entscheiden kann, 
w iew eit er Entwurf und Bauausführung von der Mithilfe der Versuchs­
anstalten abhängig machen muß. Wer mit Gründungen im Tonboden zu 
tun hat, sollte sich w enigstens mit den ersten Abschnitten des Werkes 
vertraut machen. L o h m e y e r .

M itlasch, W.: Brückenbau in Eisenbeton. IV, 79 S. mit 178 Abb. Leipzig 
1936, Dr. Max Jänecke. Preis br. 2,80 RM.

Nach dem Vorwort des Verfassers soll das vorliegende Buch die 
zahlreichen jungen Techniker, die heute nach A bsolvierung e i n e r  höheren 
technischen Lehranstalt in die Praxis gehen, mit den G rundsätzen für den
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Bau und mit der allgemeinen Formgebung der Eisenbetonbrücken vertraut 
machen und einen Überblick über den gesamten Eisenbetonbrückenbau 
geben.

Hierzu werden nach allgemeinen kurzen Bemerkungen über die 
Wirkungsweise des Eisenbetons, die Anordnung der Eiseneinlagen usw., 
Auszüge aus den amtlichen Bestimmungen gegeben, die wegen ihrer 
Unvollständigkeit teilweise mißverständlich sind. Im zweiten Kapitel wird 
die Ausbildung der Fahrbahntafel einschließlich der Fußwege und Geländer 
behandelt, gleichzeitig sind Brücken aus einbetonierten Walzträgern gezeigt, 
bei denen jedoch die unter Einzellasten erforderliche untere Querbewehrung 
fehlt. Einige Beispiele von einfachen und durchlaufenden Plattenbalken­
brücken folgen, dazwischen ist kurz auf die Abdichtung der Eisenbeton­
brücken hingewiesen. Ein besonderer Abschnitt ist den Krag- und Gerber- 
trügern gewidmet, anschließend werden Rahmenbrücken, Trogquerschnitte, 
Eisenbetonfachwerke und Vierendeelträger gezeigt.

Das Kapitel der gewölbten Brücken beginnt mit Durchlässen und 
Drelgelenkbogen und zeigt dann die Möglichkeiten der Fahrbahnaufbauten 
auch bei eingespannten Bogen mit Rippen- oder Hohlquerschnitt. Nach 
einem Beispiel eines Melanbogens werden Bogenbrücken mit angehängter 
Fahrbahn und mit Zugbändern gezeigt. Eine Erwähnung der Systeme 
des Schweizers Maillart schließt das Kapitel.

Im letzten Teil sind Abmessungen und Systeme einiger Brücken der 
Gegenwart angegeben. Mit Lichtbildern von ausgeführten Eisenbeton­
brücken (Fa. Dyckerhoff & Wldmann) schließt das Buch.

Die einzelnen Brückensysteme sind an Hand von skizzenhaften 
Abbildungen erläutert. Die gewählten Beispiele sind teilweise aus früherer 
Zeit und entsprechen häufig nicht dem heutigen Stande der baulichen 
Durchbildung. Manche der gezeigten Entwürfe gewährleisten kein einwand­
freies Verhalten der Bauwerke und weisen Fehler auf, die zu den vielfach 
bekannten Schäden an Eisenbetonbrücken geführt haben. Die Behauptung 
des Verfassers, daß .d ie  Anwendung von Stahllagern ein noch nicht 
wirklich ergründetes Verfahren“ im Eisenbetonbrückenbau sei, kennzeichnet 
das Niveau des Buches, Von der neueren formalen und konstruktiven 
Entwicklung des Eisenbetonbrückenbaues beim Bau der Reichsautobahnen, 
den der Verfasser im Vorwort erwähnt, ist nichts wesentliches enthalten. 
Ob das Buch unter diesen Umständen den verfolgten Zweck erfüllt, muß 
bezweifelt werden. L e o n h a r d t .

Wegner; Merkmale der Gestaltung des Flußbettes natürlicher Wasserläufe. 
Helsingfors. Valtloneuvoston Kirjapaino.

In der Schrift berichtet Prof. ®r.=3ng. M. W e g n e r  der Universität 
Riga zur V. Hydrologischen Konferenz der Baltischen Staaten, Finnland, 
Juni 1936, an der Hand der Flußläufe Lettlands von seinen Forschungen 
über Beziehungen zwischen der Form eines natürlichen Flußbettes zu 
seinem Einzugsgebiete, seinem Gefälle und zu der Bodenbeschaffenheit 
seines Bettes.

Die recht eingehend durchgeführte Erhebung hat für die Flußläufe 
Lettlands ergeben, daß die Strombreite mit der Zunahme des Einzugs­
gebietes, des mittleren Gefälles des Talweges und der Bodenfestigkeit in 
stärkerem Maße wächst als die Stromtiefe. Die Gesetze dieser Zunahme 
sind an der Hand von Kurventafeln aufgezeigt.

Die sehr klar und durchsichtig geschriebene, für die allgemeine 
Gewässerkunde sehr wertvolle und sehr zum Nachdenken anregende Arbeit, 
gibt besonders auch dem praktischen Flußbaucr recht wertvolle Winke 
für seine Arbeit. ®C-=3"9- N a te rm a n n .

E binghaus , W., Prof. ®r.=2>ug.: Der Hochbau. 1056 S. mit 942 Abb., mit 
Hilfsbuch, 205 S. mit über 200 Zeichnungen. Nordhausen/Harz 1936.
H. Killinger Verlagsgesellschaft. Preis geb. 33 RM.

Das Handbuch des Hochbaues von P. S c h m id t,  von E b in g h a u s  
in 2. Auflage bearbeitet, wurde zu vorliegendem Werk unter Mitwirkung 
namhafter Fachleute gründlich neu bearbeitet und ausgebaut. Es ist ein 
umfassendes Handbuch des praktischen Bauens, ein .Lehrbuch und Nach­
schlagwerk für Studium und Praxis“, wie der Untertitel lautet.

Es behandelt zunächst Baustoffe alter und neuer Bauweisen, geht 
dann unter Beigabe klarer Werkzeichnungen ausführlich auf alle geläufigen 
Rohbaukonstruktionen ein, von den Gründungen bis zu den Dachdeckungen, 
wobei auch den Baumaschinen ein ausführliches Kapitel gewidmet wird.

Es folgen die Konstruktionen des Innenausbaues unter eingehender 
Berücksichtigung der Installationen aller Art. Gas-, elektrische Installation, 
Heizung, Schall- uud Luftschutz, Anstriche u. a. werden besprochen.

Weitere Abschnitte behandeln den Wohnungsbau und das landwirt­
schaftliche Bauwesen sowie die Leitsätze für Massen- und Kosten­
berechnungen. Dabei sind von besonderem Interesse der Abschnitt 
.Kaufm ännische Betriebsführung im Bauhandwerk“ sowie die folgenden 
über .Baupolitik und Bauwirtschaft“ und über .Rechtsfragen für Hoch­
bauten“. Den Schluß bildet ein Abschnitt über die wichtigsten bau­
polizeilichen Bestimmungen.

Jeder Bauleiter wird mit Gewinn das Handbuch benutzen, hur 
Studierende, insbesondere solche der praktischen Bautechnik, ist es ein 
vollständiges Lehrbuch. Schade nur, daß für Einzelheiten, wie Schreiner­
arbelten, Treppen, Dachgesimse und Dachaufbauten, nicht in jeder Hinsicht 
vorbildliche Beispiele verw endet wurden, zumal gerade bei solchen Arbeiten 
besonders häufig die Konstruktionsform des Lehrbuches auch formal als 
M uster übernom men wird.

Das H i l f s b u c h  enthält die Formeln, Berechnungen und Zahlentafeln, 
die zu einfachen mathematischen und statischen Berechnungen des Hoch­
baues nötig sind, von einfachen mathematischen Funktionen bis zu den 
Abmessungen und statischen Werten der Stahlprofile. Lern pp.

P aris, A., Ingenieur, Professeur à l’école d’ingénieurs de Lausanne: 
Cours de Béton armé. 474 S. mit 66 Abb, (ln französischer Sprache.) 
Lausanne 1936, F. Rouge & Cie. ; Paris 1936, Dunod, 92, Rue Bona­
parte (VI).

Das Werk, das mit Unterstützung der Waadtländischen Akademischen 
Gesellschaft erscheint, ist aus Vorträgen an der Ingenieur-Abteilung der 
Universität Lausanne hervorgegangen und für die Druckveröffentlichung 
erheblich erweitert worden. Der vorliegende erste Band bringt im 
wesentlichen die Festigkeitslehre des Eisenbetons, also die Berechnung 
der Spannungen in Stäben unter den verschiedenen Lastangriffen und 
die Untersuchung der Platten. Ein einleitender Abschnitt behandelt die 
wichtigsten Baustoffeigenschaften und Versuchsergebnisse sowie die all­
gemeinen Grundlagen der Berechnung. Den Schluß des Bandes bilden 
24 Tafeln zur Bemessung von Biegungsquerschnitten.

Mehr als die Hälfte des Bandes umfaßt der Abschnitt über Platten. 
Nach Ableitung der Grundgleichungen für die isotropen Platten werden 
eingehend die zahlreichen Verfahren und Sonderfälle dargestellt, die zur 
unmittelbaren Berechnung verwendet werden können, namentlich also 
die Entwicklung nach einfachen und doppelten trigonometrischen Reihen 
und das Gewebeverfahren, ferner die zahlreichen Näherungsverfahren und 
ihre Prüfung an Versuchsergebnissen. Hervorzuheben ist auch die 
Behandlung der Platten auf elastischer Unterlage und der Pilzdecken. 
Der ganze Abschnitt ist eine umfassende W iedergabe der hauptsächlichsten 
bisher bekannten Untersuchungen über Platten, die für jeden Ingenieur 
von großem Nutzen sein wird, zumal die einzelnen Verfahren durch 
Zahlenbelspicle erläutert werden.

Bel seinen Ausarbeitungen zeigt der Verfasser eine eingehende 
Kenntnis des Schrifttums; im besonderen Maße stützt er sich auf eine 
Anzahl der bekannteren deutschen Lehrbücher und Veröffentlichungen. 
Da die von ihm gebrauchten Bezeichnungen der Formelgrößcn mit 
wenigen Ausnahmen dieselben sind wie ln den deutschen Bestimmungen, 
so ist das Werk auch für den deutschen Ingenieur leicht verständlich; 
einen besonderen Wert hat es dadurch, daß der Verfasser bei jedem Ab­
schnitt Auszüge aus den Berechnungsvorschriften der wichtigsten Länder 
wörtlich anführt. Bei den Beispielen und Tafeln ist zu beachten, daß 
den schweizerischen Vorschriften entsprechend n - 10 gewählt ist. Die 
Sorgfalt bei der Herstellung des Werkes ist zu loben. Das wiederholte 
Versehen bei tg 2 « auf S. 90 wird von dem Leser leicht berichtigt 
werden können. Im ganzen kann dieser Band wegen seiner klaren und 
gründlichen Durcharbeitung der Beachtung empfohlen werden.

Der angekündigte zweite Band soll im wesentlichen Schalenkonstruk­
tionen aller Art, Behälter und Rahmenbauten umfassen. D om ke.

Hebberling, H., Dipl.-Ing: Das Wichtigste vom Korrosionsschutz. Ein 
Merkbüchlcin für Baufachleute und alle an der Sachwerterhaltung 
interessierten Kreise. Mit 18 Abb. München 1936, Verlag Georg D. W. 
Callwcy. Preis kart. 2 RM.

Für die berufliche Aus- und Weiterbildung des Malers besteht bei dem 
Verlag eine nicht unbeträchtliche Zahl älterer und neuerer Fachwerke, die 
jetzt durch eine weitere Schriftenreihe in 15 Bänden erweitert wird. Unab­
hängig von dieser Sammlung ist nun ein kleines Büchlein mit 45 Druck­
seiten über das Wichtigste im Korrosionsschutz erschienen. Nach dem 
Vorwort ist das Büchlein unter Vermeidung allen theoretischen Ballastes 
ausschließlich auf die Bedürfnisse der Praxis zugeschnitten. Es behandelt 
die Schutzanstriche mit Anstrichstoffen aus Farben, Lacken, Firnissen usw. 
auf Eisen, Holz und Beton. Dabei werden die Maßnahmen erörtert, die 
schon beim Entwurf eines Baues zu berücksichtigen sind. Die Vor­
behandlung des Untergrundes ist ausführlich besprochen, ebenso die Aus­
wahl der Schutzstoffe, die Ausführung der Schutzanstriche und die Er­
neuerung der Schutzanstriche. Weiter sind die Holzkonservierung und der 
Steinschutz gestreift. In einem Kapitel „Besondere Winke für Fachleute“ 
ist hervorgehoben, daß Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit entscheidend 
sein müssen und sich gewöhnlich mit dem modernen Schönheitsbegriff 
decken. Auch die Frage der Verwendung heimischer oder ausländischer 
Rohstoffe ist am Schluß des Büchleins kurz behandelt und hierbei auf die 
Verwendung ölarmer und ölfreier Bindemittel für Innenanstriche hin­
gewiesen. Bei der Gliederung des Büchleins in 8 Kapiteln Ist das Wich­
tigste in 19 Merksätzen hervorgehoben.

Besondere Beachtung haben die Schutzanstriche auf Eisen gefunden, 
und zwar in Anlehnung, wie vom Verfasser hervorgehoben, an die 
„Technischen Vorschriften für den Rostschutz von Stahlbauwerken“ der 
Deutschen Reichsbahn.

Mitunter sind Erfahrungen aus der Praxis angegeben, die selbst in 
Fachkreisen nicht einheitlich geklärt und z. T. umstritten sind. So z. B. 
ist bei den konstruktiven Schutzmaßnahmen beim Bau von Stahlskeletten, 
die einbetoniert werden, empfohlen, besonders gefährdete Teile vorher 
mit leichtflüssiger Zementmasse auszufüllen und auszugießen. Noch 
besser sei es, sie vorsorglich mit Bleimennige zu streichen, wie dies bei­
spielsweise beim Bibliothekneubau des Deutschen Museums in München 
in vorbildlicher Weise geschehen sei. Der einstweilige Anstrich werde 
dann vor dem Einbetonieren abgestrahlt oder heruntergebrannt. Dagegen 
schreiben die „Technischen Vorschriften für Stahlbauwerke“ der Deutschen 
Reichsbahn vor, daß Flächen der Stahl- und Eisenteile, die im Bau mit 
Mörtel, Beton oder Mauerwerk in Berührung kommen, weder geölt noch 
mit Ölfarbe gestrichen werden dürfen. Sie sind vielmehr nach dem 
Verlegen sauber von Rost und Öl zu reinigen.

Das Büchlein dürfte vor allem für die Kreise aus dem Malerhandwerk 
von W ert sein, die die Vorschriften der Reichsbahn nicht kennen. Aber 
auch diejenigen, denen diese Vorschriften bekannt sind, können manches
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W ertvolle finden, vor allem auch die Punkte, die noch w eiterer Forscher­
arbeit bedürfen. Es kann als ein gewisses V erdienst des Verlages an­
gesehen werden, daß zum Teil auf diese Weise die Erkenntnisse und 
Erfahrungen, wie sie die Vorschriften der Deutschen Reichsbahn enthalten, 
in w eiteren Kreisen verbreitet werden. B r o d e r s e n .

T echnik vo ran !  Jahrbuch mit Kalender für die Jugend. 1937. 232 Text­
seiten mit 36 Photos, 35 Zeichnungen, 19 Skizzen, 9 ganzseitigen und 
8 Kunstdrucktafeln. H erausgeber: Deutscher Ausschuß für Technisches 
Schulwesen E. V., Leipzig und Berlin. Verlag von B. G. Teubner. Preis 
kart. 0,95 RM.

Die Neuauflage dieses bekannten Jugendkalenders erscheint wiederum 
ln bester Welse geeignet, ln den Kreisen der heranw achsenden Jugend 
Sinn und Verständnis für technische Belange ailer Art zu verbreiten. 
Man findet w ieder recht beachtenswerte und lehrreiche Aufsätze aus allen 
G ebieten der Technik, für die unsere Jungen ein besonders lebhaftes 
Interesse haben (Sport, Verkehr, Luftfahrt, W ehrtechnik, Rohstoffe, Kultur­
technik und A rbeitsdienst, Handwerk und W erkstatt, Natur und Technik). 
Der Kalender ist und bleibt eine w illkommene Gabe für den W eihnachts­
tisch und wird in den für ihn in Frage kommenden Kreisen die gleiche 
freudige Aufnahme finden, wie solche die bisherigen Kalender des Datsch 
gefunden haben. C. K e rs te n .

V eröffentlichungen des In s titu ts  der D eutschen F orschungsgesellschaft 
fü r  B odenm echanik (D egebo) an der Technischen H ochschule B erlin , 
Heft 4. 52 S. mit 56 Textabb. Berlin 1936, Julius Springer. Preis 8 RM.

Das Heft 4 der Degebo enthält zwei voneinander unabhängige 
Forschungsarbeiten, die eine beachtliche Bereicherung des Schrifttums dar­
stellen.

1. D ie  A n w e n d u n g  d y n a m is c h e r  B o d e n u n te r s u c h u n g e n .
Eine G emeinschaftsarbeit der Deutschen Forschungsgesellschaft für 

Bodenmechanik und des Geophysikalischen Instituts der Universität 
Göttingen faßt alle seit 1933 auf diesem G ebiete durchgeführten theo­
retischen und praktischen Untersuchungen zusam men und ist zugleich eine 
Fortsetzung des ersten Heftes der Veröffentlichungen der Degebo. Die 
leicht faßliche, ohne allzuviel M athematik abgefaßte Darstellung ermöglicht 
all denen, die für die dynamischen Bodenuntersuchungen Interesse haben, 
Theorie und Praxis auf einfache und dabei gründliche Weise kennen zu 
lernen. Da sich dieses Verfahren zur Baugrunduntersuchung, besonders 
zur Feststellung der Unregelm äßigkeiten und der Schichtung des Bodens 
bestens bew ährt hat, kann jedem  m it Planung, Bauaufsicht und Bauaus­
führung beauftragten Ingenieur empfohlen werden, sich mit dem Inhalte 
dieses Berichtes vertraut zu machen.
2. Ü b e r  d a s  V e r h a l t e n  d e s  S a n d e s  b e i  B e la s t u n g s ä n d e r u n g e n  

u n d  G r u n d w a s s e r b e w e g u n g ,  v o n  L. E r le n b a c h .
Der Verfasser unternim mt in dankensw erter Weise den Versuch, durch 

umfangreiche Untersuchungen im Laboratorium dieses bisher stark ver­
nachlässigte Problem einer Klärung zuzuführen. Die Ergebnisse sind in 
zahlreichen graphischen Darstellungen zusam m engefaßt und bilden für das 
Entwerfen von Gründungen in sandigem Untergründe bei möglichen 
Grundwasserspiegelschwankungen ein w ertvolles Hilfsmittel.

L. C a s a g ra n d e .

V orläufige R ich tlin ien  fü r  einheitliche E n tw u rfsg es ta ltu n g  im  L and­
straßenbau  (REE) .  H erausgegeben vom Generalinspektor für das 
deutsche Straßenwesen. Verlag Volk und Reich, Berlin. Preis 3,90 RM.

Das Heft enthält Vorschriften über die Entwurfsvorlagen, eine Be­
schreibung der einzelnen Unterlagen und acht M uster von Plänen und 
Übersichten. Nach der V ereinheitlichung der Straßenbauverwaltungen im 
Deutschen Reich ergab sich zwangläufig die Notwendigkeit, auch für die 
Gestaltung und Veranschlagung der Bauentwürfe einheitliche Rahmen­
vorschriften zu erlassen. Die Richtlinien setzen sich zum Ziel, wie im 
Vorwort gesagt wird, .d en  Einzelentwürfen für den Um- und Ausbau der 
Reichsstraßen ein gleichartiges Gerippe zu geben“ und Insbesondere auch 
die Prüfung der Entwürfe und der Bauwürdigkeit in technischer wie in 
geldlicher Hinsicht zu erleichtern. Die technische Gestaltung der Einzel­
heiten bleibt frei, die bauliche G estaltung wird hier mit Recht nicht berührt.

Es wird im einzelnen dargestellt, was an U nterlagen einzureichen 
ist und in welcher Form. Die M aßstäbe, die Art der Karten, die farbige 
Behandlung, die Kostenübersicht und B ereitstellung der G elder werden 
erfaßt und durch M uster und Vordrucke festgelegt.

Die Anregung, diese zunächst nur für die Reichsstraßen vorgeschriebenen 
Richtlinien auch den Planungen der Landstraßen I. und It. O rdnung zugrunde 
zu legen, ist sehr zu begrüßen. Ich möchte sie erweitern und die Einführung 
der R E E  a l l e n  V e r w a l tu n g e n  und p r i v a te n  I n g e n i e u r e n ,  die 
Straßenbaupläne aufstellen und zu prüfen haben, empfehlen. Das wird 
zu wesentlichen Vereinfachungen in dem Pianungswesen bei allen Be­
hörden dienen, die mit dem Bau von Straßen, der Förderung und ins­
besondere der Geldbeschaffung für Straßenbauten und mit der Prüfung von 
Straßenbauplänen zu tun haben. Die Richtlinien enthalten alles Not­
wendige, und es ist kaum zu erwarten, daß sie wesentlich ergänzt w erden 
müssen. Dr. S p eck .

E h l e r s ,  Ci., VDI, Dipl.-Ing.: Die Clapeyronsche Gleichung als G rund­
lage der Rahmenberechnung. 2. Auflage. 28 S. m it 38 Textabb. 
Berlin 1935, Verlag Deutsche Bauzeitung G .m .b .H . Preis 1,80 RM.

Es muß hervorgehoben und anerkannt werden, daß die Schrift 
bedeutend mehr bietet, als bei dem verhältnism äßig geringen Umfang

von nur 28 Druckseiten erw artet werden kann. Der Verfasser schreibt 
wörtlich: .D ie Clapeyronsche Gleichung stellt nun nicht nur für die Be­
rechnung durchlaufender Träger ein geeignetes Hilfsmittel dar, sondern 
sie kann in ähnlich einfacher Weise auch auf Rahmen jeder Art vom 
einfachen Zwcigelenkrahmen bis zum verwickeltsten Stockwerkrahmen 
angew endet werden. Eine derartige Berechnung w eist auch hier die 
gleichen Vorzüge auf wie beim durchlaufenden Träger, vor allem eine 
sehr einfache Aufstellung der Elastizitätsgleichungen“. Grundsätzlich wird 
jedes einzelne Knotenpunktm oment des zu berechnenden einfachen, mehr­
fachen oder Stockwerkrahmens usw. als Unbekannte aufgefaßt. Die Lösung 
der Aufgabe, d. h. die Entwicklung des Verfahrens geschieht in kurzer, 
gedrängter und doch übersichtlicher Form. Die einzelnen Abschnitte sind :
I. Die Berechnung einfacher Systeme mit unverschieblichen Knotenpunkten.
II. Die Berechnung zusam m engesetzter Systeme mit mehr als zweistäbigen, 
unverschieblichen Knotenpunkten. III. Die allgem eine Berechnung von 
Rahmen. IV. Die Berücksichtigung des Einflusses der Tem peratur und 
der Normalkräfte. — Außerdem enthält das Buch 22 verschiedene 
Rechnungsbeispiele, die das Verständnis des Rechnungsganges in wirkungs­
voller Weise unterstützen. Zum Schluß, im Anhang, sind die Kreuzlinien­
abschnitte nach Dipl.-Ing. P e d e r s s e n  (Armierter Beton 1918, Heft 11) 
beigefügt. Die Schrift kann jederm ann empfohlen werden, der sich mit 
der Berechnung einfacher oder mehrfacher Rahmentragwerke befaßt bzw. 
sich in dieses Gebiet einarbelten will. S t r a ß n e r .

Schriebet, K. F., Dr., u. E ckerm ann, H.: Das Recht der bildenden Künste. 
Sammlung der für die Reichskammer der bildenden Künste geltenden 
G esetze und Verordnungen, der amtlichen Anordnungen und Bekannt­
machungen der Reichskulturkammer und der Reichskammer der bildenden 
Künste. 148 S. Berlin 1936, Verlag Junker und Dünnhaupt. Preis 
geh. 2,80 RM.

Die vorliegende Sammlung umfaßt zwei Teile. Im I. Teil, Gesetze 
undV erordnungen, finden sich das Reichskulturkammergesetz vom 22.9.1933 
nebst Ergänzungsgesetz vom 15.5.1934, die Gesetze über das Versteigerer­
gew erbe vom 16. 10. 1934, 2 7 .2 . und 3 1 .5 . 1935 sowie die zugehörigen 
Ausführungsverordnungen. Der II. Teil enthält zunächst acht amtliche 
Anordnungen und Bekanntm achungen der Reichskulturkammer, ferner die 
Satzung der Reichskammer der bildenden K ünste, vier Anordnungen 
betr. W ettbew erbe, 20 Anordnungen betr. den Schutz des Berufes und 
die Berufsausübung der einzelnen Fachgruppen, unter anderen auch der 
Architekten, zwei Anordnungen betr. Errichtung von Ehreninstanzen und 
Festsetzung des ehrengerichtlichen Verfahrens, drei Anordnungen betr. 
Aufbau und Organisation der Reichskammer der bildenden Künste, drei 
Anordnungen betr. Aufnahmeverfahren in die Reichskammer der bildenden 
Künste, Bekanntmachung betr. Ausübung des Architektenberufes vom
4. 2. 1936 u. a. m. Ein ausführliches alphabetisches Sachwortverzeichnis 
erleichtert den Gebrauch der Sammlung. Für Architekten ist das neue 
Buch von großem praktischen W erte und daher seine Anschaffung 
empfehlenswert. L a sk u s .

E isem ann, F., Dipl.-Ing. W ä rm e d ä m m u n g  von W änden, Decken und 
Dächern unter besonderer Berücksichtigung der Gipsbaustoffe; 23 S. 
mit den berechneten W ärmeschutzzahlen S — l :  k  von 80 verschiedenen 
Baukonstruktionsteilen. Eberswalde - Berlin - Leipzig C 1. Verlagsgesell­
schaft R. M üller m. b. H. Preis 0,80 RM.

Das Heft w endet sich an den Entw urfsbearbeiter. Diesem will es durch 
die vergleichende Zusamm enstellung der W ärmeschutzzahlen 5  die Wahl 
der Konstruktionen (u. a. bei Verwendung von Gipsbaustoffen) vom Stand­
punkte des W ärmeschutzes aus gesehen erleichtern. Die Wärmeschutz­
begriffe werden kurz erläutert. Die Berechnung der Werte 5  geschah 
auf der G rundlage der DIN 4701 und üblicher Beträge der Wärmeleitzahlen. 
Da der übliche Vergleich mit der Vollziegelwand nichts über die Wärme­
haltung aussagt, empfiehlt es sich, bei einer zukünftigen Auflage die 
Tabellen in dieser Richtung zu ergänzen, weil Leichtkonstruktionen rasch 
auskühlen. Im übrigen ist das Heft ein gutes Hilfsmittel in dem gedachten 
Sinne. D o o re n tz .

Eingegangene Bücher.
Technische Hochschule Carolo-Wilhelmlna zu Braunschweig. Personal- 

und Vorlesungsverzeichnis für das Studienjahr 1936/37.
Technische Hochschule Danzig. Vorlesungsverzeichnis für das 

W intersemester 1936/37.
Technische Hochschule Hannover. Personal- und Vorlesungsverzeichnis 

für W intersemester 1936/37 und Som m ersem ester 1937.
Technische Hochschule München. Personal- und Vorlesungsverzeichnis 

für das Studienjahr 1936/37,
Technische Hochschule Stuttgart. Personal- u n d  Vorlesungsverzeichnis 

für das Studienjahr 1936/37.
Programm der Deutschen Technischen Hochschule zu Brünn für das 

S tudienjahr 1936/37.

IN H A L T : V e r m i s c h t e s :  M ode ll ve rsuche  z u r  F es ts te ll ung  der  Beanspruc hun g von 
Welle nbrechern  mit  s enkre ch te n  Wänden. — B ü c h e r s c h a u .  — E i n g e g a n g e n e  B ü c h e r .

Verantwortlich für den Inhalt: A. L a s k u s ,  Geh. Regierungsrat, Berlin-Friedenau.
Verlag von Wilhelm Ernst & Sohn, Berlin.

Druck der Buchdruckerei Gebrüder Ernst, Berlin.


